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(54) Überlauf mit einem Siphon

(57) Ein Überlauf mit einem Siphon hat ein Siphon-
gehäuse (1) mit einem in etwa senkrecht ausgerichteten
Einlaufstutzen (2) und einen mit leichtem Gefälle aus-
gerichteten Auslassstutzen (3). Koaxial zu dem Ein-
laufstutzen (2) ist in dem Siphongehäuse (1) ein Ventil-

sitz (5) angeordnet, gegen den eine als Schwimmer
ausgebildete, in Offenstellung auf einer Abstützung (7)
aufsitzende, bei unzulässig stark ansteigendem Flüs-
sigkeitsspiegel dichtend gegen den Ventilsitz (5 Ventil-
kugel (6) bewegbar ist. Hierdurch bildet der Siphon mit
einem Rückstauventil eine bauliche Einheit.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Überlauf mit einem
Siphon, welcher ein Siphongehäuse mit einem nach
oben hin offenen, einen koaxialen Ventilsitz aufweisen-
den Einlaufstutzen hat und bei dem unterhalb des Ven-
tilsitzes in dem Siphongehäuse eine als Schwimmer
ausgebildete, in Offenstellung auf einer Abstützung auf-
sitzende, bei unzulässig stark ansteigendem Flüssig-
keitsspiegel dichtend gegen den Ventilsitz bewegbare
Ventilkugel angeordnet ist und der zum Verbinden mit
einem Abwasserkanal einen mit leichtem Gefälle aus-
gerichteten Auslassstutzen hat, insbesondere für den
Einbau in eine Zisterne zur Regenwassernutzung.
[0002] Ein Überlauf der vorstehenden Art ist Gegen-
stand der DE 28 09 825. Der Siphon verhindert bei ei-
nem solchen Überlauf, dass vom Abwasserkanal eine
Luftverbindung zu dem Bauteil besteht, an welchem der
Siphon angeschlossen ist, und es hierdurch zu einer
Geruchsbelästigung kommen kann. Der Ventilsitz bildet
mit dem Schwimmer ein Rückstauventil. Dieses ist bei-
spielsweise bei einem in einer Zisterne angeordneten
Überlauf erforderlich, damit bei einem Rückstau im Ka-
nalsystem kein Abwasser vom Kanalsystem in die Zi-
sterne gelangen kann.
[0003] Rückstauventile der vorstehenden Art haben
die Neigung, dass sich auf dem Schwimmer Verkrustun-
gen bilden können, welche eine Dichtheit des Rückstau-
ventils verhindern. Da solche Rückstauventile meist nur
in größeren Zeitabständen schließen müssen, werden
solche Verkrustungen erst bemerkt, wenn sie so stark
sind, dass in Schließstellung eine relativ große Undich-
tigkeit auftritt.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
nen Überlauf der eingangs genannten Art so auszubil-
den, dass Verkrustungen auf dem Schwimmer ohne
aufwendige Wartungsarbeiten vermieden werden kön-
nen.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Einlaufstutzen und der Ventilsitz
seitlich versetzt zu der Ventilkugel angeordnet sind.
[0006] Durch diese Gestaltung trifft die einlaufende
Flüssigkeit außermittig auf die Ventilkugel. Dadurch
wird ein Drehmoment auf die Ventilkugel ausgeübt, so
dass diese sich durch die einlaufende Flüssigkeit zu
drehen beginnt und dadurch stets allseitig von der Flüs-
sigkeit umspült wird. Auf diese Weise wird die Ventilku-
gel von allen Seiten gereinigt, so dass sich auf ihr keine
Verkrustungen bilden können, welche eine Dichtheit
des Rückstauventils verhindern.
[0007] Die Ventilkugel wird besonders gut gereinigt,
wenn gemäß einer anderen Weiterbildung der Erfin-
dung der Einlaufstutzen eine zu einer Seite hin in der
Höhe verminderte Einlaufkante hat und wenn der Ein-
laufstutzen zu der Seite mit verminderter Höhe der Ein-
laufkante in Bezug auf die Ventilkugel versetzt ist. Durch
diese Ausbildung treffen geringe Überlaufmengen aus-
schließlich in einem großen Abstand zum Zentrum der

Ventilkugel auf diese auf, wodurch auch kleine Überlauf-
mengen schon in der Lage sind, eine Rotation der Ven-
tilkugel zu bewirken, sofern die Ventilkugel aufgrund des
Wasserstandes in der Zisterne von ihrer Abstützung ab-
gehoben ist.
[0008] Die Ventilkugel wird in einer Ebene geführt, so
dass sie sich zum Schließen des Ventilsitzes nur in die-
ser Ebene schräg nach oben bewegen muss und ein
Verklemmen der Ventilkugel im Ventilgehäuse in Offen-
stellung des Rückstauventils nicht eintreten kann, wenn
gemäß einer anderen Weiterbildung der Erfindung die
Abstützung durch zwei parallel zueinander, schräg in
das Siphongehäuse hineinführende, rippenartige Ab-
stützrampen gebildet ist.
[0009] Bei mit einem Abwasserkanal in Verbindung
stehenden Einrichtungen besteht die Gefahr, dass aus
dem Kanalsystem Kleintiere in diese Einrichtungen ge-
langen können. Das lässt sich auf einfache Weise ver-
hindern, wenn das Siphongehäuse auf einer oberen
Wandfläche einen lösbar befestigten Deckel hat, wel-
cher an seiner Innenseite mit einem vor den Aus-
lassstutzen führendes Kleintier-Schutzgitter versehen
ist.
[0010] Konstruktiv besonders einfach ist das Klein-
tier-Schutzgitter gestaltet, wenn es durch mehrere, von
dem Deckel schräg nach unten zum Auslassstutzen hin
gerichtete Zinken gebildet ist und der Deckel eine Posi-
tioniersicherung zum Einsetzen in nur einer festgeleg-
ten Ausrichtung aufweist. Durch eine solche Positionier-
sicherung wird erreicht, dass sich der Deckel nur in der-
jenigen Position verschließen lässt, in welcher die Zin-
ken tatsächlich den Auslassstutzen für Kleintiere ver-
sperren.
[0011] Üblicherweise wird der Siphon innerhalb der
Zisterne lediglich dadurch gehalten, dass er mit seinem
Auslassstutzen in ein Abwasserrohr geschoben wird
und dass er gegen eine Wand der Zisterne anliegt.
Durch das Gewicht der im Siphon einlaufenden Flüssig-
keit entsteht ein Kippmoment, durch welches der Si-
phon die Tendenz hat, aus dem Abwasserrohr heraus-
zurutschen. Hängt der Siphon etwas schräg nach unten,
dann ist diese Tendenz unerwünscht groß. Dem kann
man begegnen, indem gemäß einer anderen Weiterbil-
dung der Erfindung an der Seite des Auslassstutzens
des Siphongehäuses nahe der Unterseite des Siphon-
gehäuses ein Abstützteil angeordnet ist.
[0012] Unterschiedliche Abstände der Unterseite des
Siphons von der Wand der Zisterne lassen sich dadurch
auf einfache Weise ausgleichen, dass das Abstützteil
aus einem zum Inneren des Siphongehäuses hin ge-
schlossenen Aufnahmestutzen und einem darin einge-
schobenen, in der Länge den jeweiligen Erfordernissen
anpassbarem Rohr besteht.
[0013] Die Erfindung lässt verschiedene Ausfüh-
rungsformen zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres
Grundprinzips ist eine davon in der Zeichnung darge-
stellt und wird nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in
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Fig.1 einen schematischen, senkrechten Schnitt
durch einen Siphon nach der Erfindung,

Fig.2 eine Seitenansicht des Siphons,

Fig.3 eine Draufsicht auf den Siphon,

Fig.4 einen senkrechten Schnitt durch einen Siphon-
bereich mit einem Kleintier-Schutzgitter

[0014] Der in der Figur 1 gezeigte Überlauf hat ein im
Querschnitt rechteckiges Siphongehäuse 1 mit einem
vertikal ausgerichteten Einlaufstutzen 2 auf seiner
Oberseite und einen mit geringem Gefälle ausgerichte-
ten Auslassstutzen 3. Der Einlaufstutzen 2 ist koaxial zu
einer Dichtung 4 ausgerichtet, die einen Ventilsitz 5 bil-
det, gegen den als Schließglied bei einem Rückstau ei-
ne als Schwimmer ausgebildete Ventilkugel 6 anliegt.
Die Ventilkugel 6 bildet zusammen mit dem Ventilsitz 5
ein Rückstauventil. In der dargestellten Offenstellung
liegt die Ventilkugel 6 gegen eine rippenartige Abstüt-
zung 7 an. Gleichzeitig stützt sich die Ventilkugel 6 ge-
gen eine Trennwand 8 des Siphongehäuses 1 ab, die
von seiner Oberseite nach unten führt und dort lediglich
einen Durchlass 9 freilässt. Das in den Siphon einlau-
fende Wasser fließt deshalb vom Einlaufstutzen 2 zu-
nächst an der Ventilkugel 6 vorbei nach unten, dann
durch den Durchlass 9 und an der anderen Seite der
Trennwand 8 senkrecht nach oben, bis es das Siphon-
gehäuse 1 über den Auslassstutzen 3 verlässt.
[0015] Zu erkennen ist in Figur 1 weiterhin, dass der
Einlaufstutzen 2 eine Einlaufkante 10 hat, welche zur
Seite der Abstützung 7 hin abfällt. Die Einlaufkante 10
verläuft also schräg. Die Ventilkugel 6 befindet sich in
Offenstellung in einer zum Einlaufstutzen 2 und damit
auch zu dem Ventilsitz 5 zu der Seite hin versetzten Po-
sition, an der der Einlaufstutzen 2 seine größte Höhe
hat. Diese versetzte Anordnung hat zur Folge, dass ein-
laufendes Wasser außermittig auf die in der Zeichnung
gesehen linke Seite der Ventilkugel 6 auftrifft und diese
dadurch ständig dreht.
[0016] Auf der Oberseite des Siphongehäuses 1 ist
weiterhin ein Deckel 11 angeordnet, von dem aus ein
Kleintier-Schutzgitter 12 schräg nach unten ragt und da-
durch den Auslassstutzen 3 versperrt.
[0017] An der Seite des Siphongehäuses 1 mit dem
Auslassstutzen 3 ist nahe der Unterseite des Siphonge-
häuses 1 ein Abstützteil 13 vorgesehen. Dieses besteht
aus einem am Siphongehäuse 1 angeformten Aufnah-
mestutzen 14, in welchen ein Rohr 15 geschoben ist.
Dieses Rohr 15 hat eine solche Länge, dass das Si-
phongehäuse 1 exakt senkrecht ausgerichtet ist, wenn
man den Auslassstutzen 3 in ein nicht dargestelltes Ab-
flussrohr schiebt und der Siphon dann mit dem Rohr 15
gegen eine Wand der Zisterne anliegt.
[0018] Die Figur 2 zeigt, dass in dem Siphongehäuse
1 durch zwei Eindrückungen jeweils zwei parallel zuein-
ander verlaufende Abstützrampen 16, 17 gebildet sind,

welche die in Figur 1 gezeigte Abstützung 7 für die Ven-
tilkugel 6 bilden.
[0019] Die in Figur 3 gezeigte Draufsicht zeigt den
Einlaufstutzen 2 und den Deckel 11 im Siphongehäuse
1. Dieser Deckel 11 ist mit Schrauben 18 auf dem Si-
phongehäuse 1 befestigt, welche an beiden Seiten des
Deckels 11 unterschiedlich beabstandet sind, so dass
der Deckel 11 nur in einer einzigen Ausrichtung montiert
werden kann. Die Schrauben 18 bilden deshalb eine Po-
sitioniereinrichtung.
[0020] Die Figur 4 lässt erkennen, dass das Kleintier-
Schutzgitter 12 aus einzelnen Zinken 19 besteht, wel-
che unterschiedliche Länge haben und dadurch den
Querschnitt des Auslassstutzens abdecken. Ebenfalls
zu erkennen ist in Figur 4 der Deckel 11 mit den Schrau-
ben 18.

Bezugszeichenliste

[0021]

1 Siphongehäuse
2 Einlaufstutzen
3 Auslassstutzen
4 Dichtung
5 Ventilsitz

6 Ventilkugel
7 Abstützung
8 Trennwand
9 Durchlass
10 Einlaufkante

11 Deckel
12 Kleintier-Schutzgitter
13 Abstützteil
14 Aufnahmestutzen
15 Rohr

16 Abstützrampe
17 Abstützrampe
18 Schraube
19 Zinke

Patentansprüche

1. Überlauf mit einem Siphon, welcher ein Siphonge-
häuse (1) mit einem nach oben hin offenen, einen
koaxialen Ventilsitz (5) aufweisenden Einlaufstut-
zen (2) hat und bei dem unterhalb des Ventilsitzes
(5) in dem Siphongehäuse (1) eine als Schwimmer
ausgebildete, in Offenstellung auf einer Abstützung
(7) aufsitzende, bei unzulässig stark ansteigendem
Flüssigkeitsspiegel dichtend gegen den Ventilsitz
(5) bewegbare Ventilkugel (6) angeordnet ist und
der zum Verbinden mit einem Abwasserkanal einen
mit leichtem Gefälle ausgerichteten Auslassstutzen
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(3) hat, insbesondere für den Einbau in eine Zister-
ne zur Regenwassernutzung, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einlaufstutzen (2) und der Ven-
tilsitz (5) seitlich versetzt zu der Ventilkugel (6) an-
geordnet sind.

2. Überlauf nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Einlaufstutzen (2) eine zu einer Seite
hin in der Höhe verminderte Einlaufkante (10) hat
und dass der Einlaufstutzen (2) zu der Seite mit ver-
minderter Höhe der Einlaufkante (10) in Bezug auf
die Ventilkugel (6) versetzt ist.

3. Überlauf nach den Ansprüchen 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abstützung (7) durch
zwei parallel zueinander, schräg in das Siphonge-
häuse (1) hineinführende, rippenartige Abstützram-
pen (16, 17) gebildet ist.

4. Überlauf nach zumindest einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Siphongehäuse (1) auf einer oberen Wandflä-
che einen lösbar befestigten Deckel (11) hat, wel-
cher an seiner Innenseite mit einem vor den Aus-
lassstutzen (3) führendes Kleintier-Schutzgitter
(12) versehen ist.

5. Überlauf nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kleintier-Schutzgitter (12) durch
mehrere, von dem Deckel (11) schräg nach unten
zum Auslassstutzen (3) hin gerichtete Zinken (19)
gebildet ist und der Deckel (11) eine Positioniersi-
cherung (Schrauben 18) zum Einsetzen in nur einer
festgelegten Ausrichtung aufweist.

6. Überlauf nach zumindest einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
an der Seite des Auslassstutzens (3) des Siphon-
gehäuses (1) nahe der Unterseite des Siphonge-
häuses (1) ein Abstützteil (13) angeordnet ist.

7. Überlauf nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass das Abstützteil (13) aus einem zum Inne-
ren des Siphongehäuses (1) hin geschlossenen
Aufnahmestutzen (14) und einem darin eingescho-
benen, in der Länge den jeweiligen Erfordernissen
anpassbarem Rohr (15) besteht.

5 6



EP 1 026 332 A1

5



EP 1 026 332 A1

6



EP 1 026 332 A1

7



EP 1 026 332 A1

8


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

